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Volksernährungsfragen.
Aus der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses

In der verstärkten Budgetkommifsion des preu-
tßifchen Abgeordnetenhauses gab am Freitag der Unter-

der « - rsitzende,

Kriegsgetreide -Geseklschast
- eine eingehende Darlegung ihrer Tätigkeit. Ein«

v ?.?* ^ aniJatie°\ roi?-i ie  Krregsgetreide -Gesellschaft sei un-
lbedmgt erforderlrch, um dre allgemeine Beschlagnahme
^ Getrerdevorrate durchzuführen. Ei :re rein amt-f-«̂ßlrche Organrsatron ser hierzu nicht imstande. Das derr§ ! " Kriegsgetreide-Gesellschast Übertragene Geschäft sei

^ das größte Getreidchandels - und Mchlgeschäft derL ' Welt. '
sollen drei bis vier Millionen Tonnen also kür

sM ?00  bis 800 Millionen Mark Getreiden
kurzer Frist gekauft werden. Es sei mit fünf Mil^ Kronen Landwirten ri» -

Ä“ 9-* worden. Das sei ohne ' erste tusche
^g .-.kZrafte und ern größeres Personal von Kaufleuten

Kassierern, Spediteuren usw. nicht mög?
» " L^ lrch- Der Krregsgetreide-Gesellschaft habe zwei- bis
3 ä '»» =ba«tPnmfifth° "rA ärre ’ bie  Reichsdarlehnskasse, die

besorge, habe 1100 Pfandhalter
‘ ' ln. MM genommen; dre Gesellschaft habe 500 An-

- „. Die Schwierigkeiten,  die zurzeit beständen
^ «' Gründe. In den dichtbevölkerten Ge?

trete zurzeit ein lebhafter Man-
rJ 1 /^oggenmehl  auf , während Wei^enmedt

daber̂ w!nr^ ^ ^ rn scheine. Dies komme
!̂ l die Bundesratsbestimmungen das Ber-

ML »̂ ?Fnmehl im Weizen-nehl forderten, und
«ebildet bab- l n werten Kreisen die Auffassung

man zurzeit keine Gebäcke aus
l'I Esten dürfe. Anderseits stocke infolge der

Wn ^ LV 4 !>ku « - der Roggens vom
m '| ? 4 6em W - sl - n in fettet Zeit immer
auf Tjlf ’S* ^ ^che Kommunalverbönde beriefen sich
bellen di? L “ „ 'St B->"de- rat- ver°rdnnng und
fahr bi n Bestände zurück. So sei die Ge-
nyr on vorübergehenden, aber schweren

i * fi  vorhanden »Mischen Zufuhr und Bedarf
-L8 --dah die u'eberswi.m» ^ nur so geholfen werden,

keitlicke und -provrnzen durch obrig-jfif»«netfen°fei"S"“8e»aI'™würßen.abMlieferm
H «a fjck, hp-Jll '- "och wenn daber nich>t immer das

{T*| er Kleiê n̂ ksk. Interesse der kleinen Mühlen und
"lAuck „«-.̂ "torchsenten berücksichtigt werden könne
| ! 8e® fet; TÄ ,ne|, ' &eJr be,  auf Ver,an,7n
if *enten im ^ ! n:r. .® te  Klete könne doch den Produ-

- die Müller̂ t̂ 'kr̂ " wieder Sukommen, insofern, als
fff "Bezugschreinüiu^ ^ i?irben0- die Kleie der

- die sie da»« ^ Kutscher Landwirte" zuzuführen.
"Wen . & S12 .' " äi£ °°"

s ^n̂ ^ eiluug der Vorräte

*2
»§  si
i n  3 ii 3

fei zunäckiuß J 5t? ci!llltl' der Vorräte
deszenLalbn?L ,?ef Reichskanzlers bzw. der « an¬
stelle 6eimU Ä ! /" b f£ ater  der Reichsverteilungs¬
verde Krregsgetreidegesellschaft
kung mitwirk̂ ,̂ threr Organisation bei der Bertei-
stEberLKliche feir.öie  Frage , die fast

In der k?L Schwterrgkerten biete, zu lösen.
>en Diskussion Ausführungen anschließen-

g - zOern an Me @tZar •Ö° n be" Kommissionsmitglie-
L ZLrungen gestell? ^̂aatsregrerung eine Reihe von Forde-

?Mtgliede Zne ^ "rde von einem Kommissions-

- 5lcher̂ '°'̂ bcr die Bcstimmuttgen der Höchstpreise
2 « »E ^kmerksamkeit l »»^ ^ ^ elftage müsse die ernsteste

^ die Pferde ^̂ ewendet werden. Die Haferration
"ZZMNdern auch in ™ der Landwirtschaft,
§ ch kZ^ Unternebmi,n»°^ 5!r/len Betrieben und in städti-

untauglichen Viehs für die Schlachtung.
rtung verschiedener Anfragen aus der

mini  ste/ ? r"b ? °n &J? etterS dw irisch a fts-i”,*?. 1 r. urt ) r. v. Schorlemer,  daß die Be-
zugsverernigung deutscher Landwirte nicht eine Neu-
grundung aus Anlaß des Krieges sei fnnJvrn wfn«
vorher bestanden habe und sich L e?ner Reihe Ld-
wirtschaftlicher Bereiriigungen zusammensetze in denen
der kleinere Grundbesitzer vorherrsche. Äe Frage L

. Kultur der Moore und Oedländereien
stehe rm Zusammenhänge mit der Frage der Beschäk-
den" A r b°? i t? ?aitslosen und Kriegsgefangenen . Mitoen Lkroerts losen  habe man rn den he*
fonberö günstige Erfahrungen nicht gemacht. Die 8aM
feer bet der Landesmelioration beschäftigten Kriegs-
gefangenen  werde sich auf etwa 70000 belaufen

^nndwtrtschastsminister hofft, daß es sich im Be¬
nehmen mrt der Heeresverwaltung ermöglichen lassen
Wbr«b ŝ̂ Äbdrngt nötige Besitzer und Beamte zur Früh-
zu^ beirr landen. *me  3eit au§ öem  Heeresdienst

Im weiteren Verlaufe der Sitzung tadelte ein
Kommrsftonsmitglied . daß die Maßnahmen der
Serunggegen îe Verschwendung von Lebensmitteln
nicht schon bald nach Ausbruch des Krieges getroffen
w« den seien. Dre Höchstpreise seien im Vrinriv
£ f l| ’ ° b" -- , « - < sich da \ eg'°en errötet ’Si>te Kartofselpreise erhö ht würden.  "

Japanische Forderungen.
Japan beansprucht das Protektorat über China,

- s ' ^ efingec  Telegramm der „Times " zufolge
fordert Japan von China, daß kein Teil der chinesi¬
schen Küste und keine chinesische Insel einer fremd«
Macht abgetreten oder verpachtet werde. Japan 'ver.
langt ferner die ausschließlichen Bergwerksrechte in
der O st Mongolei,  wo keine Eisenbahnen ohne Zu¬
stimmung Japans gebaut werden dürfen, ferner die
Verlängerung der Pachtftist für Port Arthur und die
Konzessionen für den Bau der Bahnen Schantung—
Mukden und Kirin —Changchung auf 99 Jahre.

Die Japaner sollen das Recht haben, in der öst¬
lichen Mongolei und in der südlichen Mandschurei
Land zu erwerben und Landwirtschaft zu treiben . Ja-

an verlangt ferner die Uebertragung der deutschen
Privilegien in Schantung auf Japan und die Kon¬
zession für den Bau einer Bahn von Tschifu oder
Lungkau nach Weitsten für Japan.

China soll anderen Mächten ohne Zustimmung Ja¬
pans ln Fukien nicht Bergwerksbetrieb oder den Bau
einer Bahn oder eines Hafens gewähren. Japan for¬
dert ferner die gemeinsame Kontrolle über die Eisen¬
werke in Hang-Aang , über das Eisenbergwerk Taveh
und über die Kohlenzechen von Pingsiang im Yangse-
tale . China soll den Angehörigen anderer Nationen
keine Bergwerksrechte gewähren, die geeignet seien,
diese Unternehmungen zu beeinträchtigen.

Die „Times " erfahren, daß diese Forderungen im
letzten Monat an England, Frankreich, Rußland und
dre Vereinigten Staaten mitgeteilt worden seien

b? ^ örn- Ztg .": „Wenn die
bedeutet sie, daß Japan die

Alleinherrschaft über den fernen Osten aufrichten will
ttm» Sorhecung von so ungeheurer Tragweite , daßman sie kaum ausdenken kann. Will 9lavan den
größten Wurf in seiner Geschichte waaen jetzt da

ÄhÄ»  blutigem Kriege zerfleischen, während
R^ ika eine nre erwartete klägliche Schwäche zeigt?
Wird es dre nre wrederkehrendeStunde benutzen umein lavanisckes Meltrerw.

15. Jahrgang
besondere die über einen „abgeschlagenen Angriff " oer
Deutschen und „ihren Rückzug unter schweren Ver»
lnsten" unwahr . i

Schuhtruppenkommandeur Franke.
:: Major Franke  in der Schutztruppe Mr

Deutsch - Südwestafrika  ist unter Besö- serung
zum Oberstleutnant zum Kommandeur dieser
Schutztruppe  ernannt worden.

In der Person des Oberstleutnants Franke ev»
hält die Schutztruppe einen würdigen Nachfolger für
ihren bisherigen Koinmandeur Oberstleutnant von
Heydebreck, der am 12. Nov . vorigen Jahres infolge
einer Verwundung , die er auf dem afrikanischen
Kriegsschaichlatz erhalten hatte, den Heldentod fürs Va¬
terland erlitten hat. Franke, von Geburt Oesterreicher,
trat 1887 in das preußische Ingenieur - und Pionier¬
korps ein. 1896 trat er als Oberleutnant zur Schutz¬
truppe für Südwestafrika über und machte mit dieser
Truppe den Hereroaufftand mit. Hauptmann Franke
rückte mit seiner 2. Kompagnie gegen den Norden
des Aufstandsgebietes vor und entsetzte in den Mo-
nat- n Januar und Februar 1914 Windhuk, Okahandja
uji& Omaruru unter schweren, aber ruhmvollen
Kämpfen mit einer kleinen Truppe gegen eine gewal¬
tige Uebermacht. Nach einer kurzen Urlaubspausp
konnte er auch noch an den Kämpfen am Waterberge
im August 1904 teilnehmen. Die Berufung Frankes an
die Spitze der Schutztruppe bedeutet eine Bürgschaft
für weitere ruhmvolle Waffentaten in dem Kampfe,
der in unserer fernen Kolonie gegen England geführt
wird . Oberstleutnant Franke steht im 49. Lebens¬
jahre^ _

Die Kämpfe in Ost und West.
Der österreichische Kriegsbericht.

:: Wien,  12 . Febr. Amtlich wird verlautbart:
Dre Situation in Rußland , PolenundWest-

g a l rz r e n ist unverändert.
.... Die Kämpfe an der Karpathenfront  dauern
überall an. Im Angriff der Verbündeten wird trotz
erbitterten feindlichen Widerstandes und Einsetzens von
russischen Verstärkungen, die aus allen Richtungen
zusammengezogen werden, Schritt um Schritt Raum
gewonnen.

Die Operationen in der Bukowina  schreiten
günstig fort. Unter täglichen GefeiÄen erkämpfen sich
unsere durch die Gebirgstäler vordrtngenden Kolonnen
den heimatlichen Boden. Die Serethlinie  ist er¬
reicht.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeSr
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
Der Sieg in Ostpreußen.

Die Darstellung des russischen GeneralstabS.
Kopenhagen,  13 . Febr . Ueber die russi¬

schen Niederlagen in Ostpreußen wird jetzt russtscher-
setts amtlich folgendes gemeldet : Es ist festgestelN,
daß sich in Oschreußen neue deutsche Armeekorps be-
finden. Hierdurch hat sich die Lage vollkommen ver¬
ändert. Das führt für uns die Notwendigkeit mit
sich, zurückzugehen zivecks Umgruppierung und einer
mehr konzentrierten Aufftellung unserer Truppen , was
am leichtesten in einem Terrain erreicht werden kann,
das von unseren Festungen gedeckt wird .. Man kann
annehmen, daß wir vor langen , ausgedehnten Kämpfen
stehen, die über die Lage in Ostpreußen endgültig
entscheiden werden. Dieser Umstand erfordert not-
wendigerweise, daß zukünftig Nachrichten über die dor-
tigen Kämpfe etwas kurz gefaßt sein müssen, da de«
Kriegsplan aufs strengste geheim gehalten werden soll.

Russische Eingeständnisse.

^ §AL.7i""aaunaen fiWV - ü ‘-uviwy‘-»ue|teuuriu. Lue

^ "tleren 'Betriebe^ Wt  Interesse der kleineren und

^ %\  *Qn0te et tt« nÖeCCt  ^ ebner  aus der Kommission ver-
fei z« 'Höhung der Haserpreise.

^ »r̂ °uereier? ^ in'r.°^ ber  Gersteverbrauch in
Erwiderung dara»^ »?̂ . "" werden könne. In der

1 n b010' daß £larcte HandelsmtnisterDr.
seien. bmÄV bIu "9 ert  über Maßnahmen im

l'ernwlzende Quu^ ,.^ £b das von den Brauereien zu
Der nächste erheblich eingeschränkt werde.

Ze die Ä ee Redner aus der Kommission erör-
& Man sorgsam !̂ ""hrung und hob hervor,

^ <3cbrot nehmen müsse auf die

solche Weise, jetzt scĥ n^ uf
Indessen , wir beklagen die Verblendung unserer Feinde,
die eine solche Katastrophe für die weike Rasse
in Möglichkeitsnähe gerückt hat " "^ " eltzeRasse

ien, ^ 13  Febr . Halbamtliche Mittei lungen
ie rus-

Der Kolonialkrieg.
Deukscher Sieg in Südwestafrika.

: Amtlich teilt WTB . mit : Aus Südwestafrika
wird amtlich berichtet: Major Ritter  hat Anfang
Februar die am Nordufer des Oranjeflufses bet Ka-
kamas  in der Kapkolonie verschanzten Engländer
angegriffen , über den Oranje geworfen
und sämtliche Fahrzeuge  zum Uebersetzen über
den Fluß zerstört.

Danach sind die von Reuter über dieses Gefecht
in den hetzten Tagen verbreiteten Nachrichten, ins

«rl ru^l^ en  Heeresleitung führen aus , daß die Öl¬
fische Armee gegenwärtig , da sie auf fünf  Kriegs-
schauplätzen mit größter Erbitterung ohne Pause gegen
eine Reihe verzweifelt vorgehender Feinde zu op«.
rt^ en habe, schwierigen Aufgaben  gegenüber-
stehe. Unter solchen Umständen müsse man die Hal-
tung der russischen Truppen doppelt bewundern. In¬
folge der plötzlichen heftigen Offensive der Berbün-

®! famt5ilb b€C militärischen Aktionen
aettufje Modifikationen erfahren, die namentlich in
Galrzien und in der Bukowina  den Charatter
cirffchneihentrer Veränderungen annehmen. Die rus»
l sche Heeresleitung sei von bester Zuversicht erfüllt,
»umal sie alles Notwendige zur erfolgreichen Fort-
fetzung der glückverheißend begonnenen Operation « ,
>.b? ^ f? ^ bnmaterial. Waffen, Munition Proviant
»nd Begeisterung ihrer Truppen. Das Schwanke,

t



t>e$ Kriegsglücks sei auf so ausgedehnten uno
zahlreichen Fronten bei annähernd gleich starken Geg¬
nern nicht zu vermeiden. - Amtliche Berichte melden
die Fortdauer sehr heftiger Artilleriekämpfe am lin¬
ken Weichselufer.  Der „Armeebote" teilt mit.
daß die Russen ungeachtet heftiger Vorstöße der Deut¬
schen fest entschlossen seien. inPolenunterallen
Umständen defensiv zu bleiben . In den Kar-
patheniw  eisen die Russen auf dem rechten Flügel
Fortschritte auf. im Zentrum seien sie zur Defen¬
sive gezwungen  worden , am linken Flügel muß¬
ten sie vor der feindlichen Uebermacht je¬
doch zurückweichen.  Die Blätter verweisen dar¬
auf, daß die russische Armee in den Karpathen sehr
schwierigen Aufgaben gegenüberstehe, zumal das Zu¬
sammenarbeiten der österreichischen mit den deutschen
Truppen tadellos klappe.

Die Säuberung der Bukowina.
13. Febr . Wie die Blätter melden,

haben österreichisch - ungarische Truppen  die
Orte Suczawa , Radautz und Sereth  in der Bu-
rowrna besetzt.  Ungarische Blätter berichten, daß
dre österrerchrsch-ungarische Artillerie nunmehr auch im
Duklapasse das Uebergewicht über die russische ge¬
wonnen habe. Die Russen  sollen außerordent¬
lich große Verluste  haben.

I r § ~ c" Gebirgstälern unv ermajien M.zniq
Kuty. Kofow, Delatyn und Pasieczna, wo die Russen ae^
gentvartlg an verschiedenen Punkten halten

Durch die in letzter Zeit täglich cingebrachten Ge¬
fangenen wurde die Summe der in den jetzigen Kämpfen
gemachten russischen Kriegsgefangenen auf 29 OVO Mannerhöht

Der Stellvertreter des Chefs des Generalflai-s.
von Hoefer.  Feldmarschalleutnant.

* Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus
nahmen an d»m letzten Fliegerangriff auf die
belgrscheKüste  insgesamt 34 britische Flugzeuge teil.

Beschlagnahme der Hafervorräte.
: : Durch Bundesratsbeschluß vom 13. d. M. ist die

Beschlagnahme der gesamten Hafervorräte ab 16. Februar
verfügt. Gleichzeitig wurde eine entsprechende Erhöhung
der Höchstpreise für Hafer, und zwar um 50 Mk. für die
Tonne, beschlossen.

Parlamentarisches.
„ 4 "ächste Plenarsitzung des preußischen Abgeord-
|tattn^aU C8 ^ ""ssichtlich am Montag, 22. Febr.,

erft feftgerteiu zu yaoen, ov e-
gehört, oder ob seine

f^ "^ bande ist, wäre erne Handlungsweise, die
rm Wlderft>ruch mit allen Präzedenzen der Seek,-!̂ !»
rung steht, daß die amerikanische Regierung^ nk
annehmen kann, daß die kaiserlich deutscheWirken
rung im vorliegenden Falle sie als mögttcĥ ? L $
fagi. Der Verdacht, daß feindliche Schiffe ẑ Mas
hSL & F  neutrale Flagge führen, kann nicht

.Vermutung schaffen dahingehend, ffi
Ccptffe,  dre ern naher umschriebenes Gebiet '
fahren demselben Verdacht 'unterliegen .̂ Ge'radMft

?ufzuklaren , ist nach Ansicht der̂ ' i6et

Die amerikanische Regierung hat von der
Denkschrift der kaiserlich deutschen Regieru». F (iUQlcid) mit ber JP#-öer  Bekanntmachung des AdmirM̂ o

ergangen ist, eingehend Kenntnis genommen M"9
benutzt drese Gelegenheit, die kaiserlich deutscheareruna mft «nr _ _ ™

Deutsch-Dstafrika vom Feinde frei.

Die erfolgreichen Karpakhenkämpfe.
!- , ' r Berlin,  13 . Febr . Aus dem österreichischen
lKriegspressequartier wird der „B. Z. a. M." ge-meidet:

öfterreichisch - ungarischen Truppen
ftnd auf der gesamten, ungefähr 500 Kilometer lan¬
gen Karpathen front,  auf der die Kämpfe seit
dem 26. Jan . andauern , erfolgreich.  Der russische
Vorstoß gegen den Westflügel ist gescheitert. Bei
Dukla  hat sich nach schwersten Kämpfen nun ein

pf er "* ' ' *- - • ■ -Vositlvnskamps entwickelt, in dem die österreichisch¬
ungarischen Truppen allmählich das Uebergewicht ge-
vrinnen. In der Mitte der Front , wo die öster¬
reichisch-ungarischen und die deutschen Truppen Schul¬
ter an Schulter kämpfen, dauert . das heiße Rin¬
gen noch an, ein Erfolg ist aber auch hier sicher zu
erhoffen. Am Ostflügel ist ein entschiedener Erfolg
zu verzeichnen, den die Schwierigkeiten des Nach¬
schubes infolge hohen Schnees nicht wesentlich beein¬flussen können.

Englische Fliegerexpedikion.
kinklrchen.  13 . Febr . (Meldung der „Ag.

Havas .) 30 englische Flugzeuge hatten am Freitag
übend Dover verlassen, um Zeebrügge, sowie Ostende
P* ä&erfliegen. Eines von ihnen fiel bei Leipoote
ins Meer. Das Flugzeug, das beschädigt war , wurde
von einem englischen Kanonenboot in den Hafen von
Dünkirchen geschleppt, der Flieger wurde gerettet.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Ein englisches Torpedoboot vermißt.

-" Wie die „Ag. Havas" meldet, ist man ohne Rach-
richt über das englische Torpedoboot „93", das mit
der Ueberwachung der Meerenße von Gibraltar be¬
auftragt war. Man hegt wegen des in der Meerengebestehe- *-- -Si— . - - - - - -stehenden wütenden Sturmes Besorgnis für das Fahr-

Die "Ayesha "-Helden in Hodeida.
_ . N Wie der „Osmanische Lloyd" erfährt , hat in
Hodeida dre dort gelandete Abteilung der „Emden"
ernen überaus herzlichen Empfang gefunden. Sie
wurde rm Stadtverwaltungsgebäude untergebracht, wo
der Vorsitzende der Stadtverwaltung Achmed Schükri
Pascha persönlich für ihr Wohlbefinden sorgte. Er gab
ihnen ein Gastmahl und schenkte als Andenken der
Stadtverwaltung jedem einzelnen eine arabische Kopf¬
bedeckung aus feinster Adener Seide.

Der Austausch der Gefangenen.
lr: Die englische Nachrichtenstelle„Central News"

hat mitgeteilt , das britische Auswärtige Amt habe
die Bestätigung erhalten, daß Deutschland sich wei¬
gert,Kriegsgefangene auszuliefern , die nicht mehr feld-
dienstfahig sind. Diese Nachricht ist falsch. Deutschland
hat rm Gegenteil die Vornahme des Austausches solcher
Gefangener für den 15. und 16. Febr . vorgeschlagen.

Das japanische Tfingkau.
Die Japaner fühlen sich im Besitze Tsingtau-

f? Ier' « baß sie, wie Tokioter Blätter berichten,
sämtliche Plätze und Straßen der Stadt umgetaust
haben. Der Name Tsingtau ist in Fujishima umge-
«adert worden, was so viel wie „Hauptstadt der Halo-tnsel>" bedeutet.

Zum Zivilgouverneur von Tsingtau ist der ftühere
japanr , he Botschaftsrat in Berlin , Baron Funakoshi,
berufen worden, während nach der „Japan Gazette"
General Kamis Kommandant der japanischen Truppen
in Schantung bleibt.

Aus Peking wird übrigens der „Manchuria Dailv
News" gemeldet, die britische Gesandtschaft in Tokio
dringe der japanischen Regierung gegenüber darauf,
daß einige englische Beamte im Tsingtauer Zollamt
mittätig sein sollen.

Der österreichische Kriegsbericht.
: : Wien,  13 . Febr. Amtlich wird verlautbart:
In Russisch-Polen und Westgalizien keine Ereignisse.
Die Situation an der Karpathenftont ist im west¬

lichen und mittleren Abschnitt im allgemeinen unverän¬
dert. Die starken russischen Gegenangriffe zunächst des
Duklapasscs sind seltener geworden, im östlichen Abschnitt
sind Fortschritte erzielt. Gleichzeitig mit dem erfolgreichen
Vordringen in der Bukowina überschritten eigene Trup¬
pen nach Zurückwersen des Gegners bei Körösmezö den
Jablonica -Paß und die Uebergänge beiderseits dieser
Straße . Während die in der Bukowina vorrückenden Ko¬
lonnen unter zahlreichen Gefechten die Serethlinie erreich¬
ten, erkämpften sich die im oberen Flußgebiet des Prnth
und auf Nadworna vordrinaenden eiaenen Kräfte den

Die Folgen der Schlacht von Tanga. — Deutsche Truppen
- stehen auf britischem Gebiet.

. AuA,. utsch-Ostafrika wird amtlich gemeldet: Bei
der Beschießung des Rufidji-Dcltas durch drei englische
Kreuzer wurde am 7. November die versuchte Einführuna
""" vier armierten feindlichen Barkassen und einem
Dampfer durch Maschlnengewchrfeucr vereitelt, am
11. November ein großer englischer Dampfer in der Mün¬
dung be, Simba-Uranga versenkt, der unter Geschützfeuer
von Kreuzern, eskortiert durch vier armierte Barkaffen und
e'nen Dampfer rinfuhr. Bei Gefecht vier Europäer der
Küstenwache leicht verwundet. Feind hatte Verluste,näheres unbekannt. '

Im November griff belgische Kompagnie mit zwei
Maschinengewehren deutsche Stellung unter Leutnant
Haffelbacher be. Pambete und Kasakalawc auf britischem
Gebiet am Seiende des Tanganjika-Sees an, während
„Klngani ui o „Hedwig Wißmann" auf Abtransport er¬
beuteten Telegraphenmaterials abwesend. „Hedwig Wiß-
mann kehrte zurück und nahm am Kampf teil. Nach fünf¬
stündigem Gefecht ging Gegner zurück, unter Zurücklassung
von fünf toten Askari und unter Mitnahme von mehreren
toten und verwundeten Europäern und Askari. Bei uns
leicht verwundet ein Maat und zwei Askari. Auf Land
liegender englischer Dampfer „Cecil Rhodos" wurde ge¬
sprengt. Englischer Dampfer von Größe unserer „Witz-
mann und „Kingani" unter Kapitänleutnant Handrick
zerstört, ferner ein englisches Stahlboot genommen.

In Ergänzung der früheren Nachrichten über die
Schlacht bei Tanga  wird noch folgendes gemeldet:
Bei Tanga liefen am 2. November zwei Kriegsschiffe nnd
vierzehn Transportdampfer an. Nach Ablehnung der
Forderung, die Stadt bedingungslos zu übergeben, fuhren
die Schiffe wieder ab, landeten dann aber nachts bei Tanga
Truppen. In dreitägiger Schlacht vom 3. bis 5. Novemb.
wurden feindliche Truppen, bestehend aus 8 Kompagnien
des North Lancashire-Regiments und 8 indischen Regi¬
mentern, von unseren Truppen unter Oberstleutnant von
Lettow vermchtet und geschlagen. Feind hinterließ tot 150
Engländer, 600 Inder ; viele Engländer und Inder ge¬
fangen, 8 Maschinengewehre erobert, viel Massen, Muni¬
tion und Vorräte erbeutet. Schiffe fuhren unter Mit¬
nahme vieler Verwundeter ab, darunter 60 Schwerver-
wundete einschließlich2 Oberstleutnants und eine Anzahl
anderer Offiziere, die sich chrenw örtlich verpflichtet hatten,
nicht mehr gegen Deutschland zu kämpfen. Unsere Ver-
luste gering, tot 15 Deutsche, darunter von Prince. Beim
Bombardement Tanga eine Anzahl Häuser beschädigt.

Die bei Bukoba eingedrungenen englischen Truppe«
wurden im November von unseren Truppen unter Major
von Stümer aus deutschem Gebiet herausgeworfen: Eng.
lisch-Kisiba wurde besetzt. Gegenwärtig ist Deutsch-Ost-
afrika völlig frei vom Feind. Teile deutscher Truppen
stehen aus feindlichem Gebiet in Britisch-Ostafrika und
Uganda. Vor ostafrikanischer Küste englische Kreuzer
„Chatham", „Darrtmouth". „Weymouth", Fox" nnd
einige Hilfskreuzer. *

Gerung mft größter Hochschätzung darauf Z
machen, daß dre Regierung der Verein

Staaten zu erner Kritik wegen nicht neutraler
£Ä„ b?r ^ nacf7  Ansicht der . deutschen Rech

Aegrerungen gewisser anderer Staaten au
^EN , keine Veranlassung gegeben hat. Die
rung der Vereinigten Staaten hat keinen Mai
men zugestimmt oder hat es bei keiner solchen be,
den lassen.̂ dre von den anderen krieaführen!
Nationen rm gegenwärtigen Kriege getroffen"
den sind und dre auf eine Beschränkung des Ha,
hrnzr̂ en Vielmehr hat sie in allen solchen^
£• r HtE." ng eingenommen, die ihr das Recht
^Regierungen in der richtigen Weise für alle«
tuellen Wirkungen auf dre amerikanische Schis
verantwortlich zu machen, welche durch die best
83 ÄÄ

rtgli

siel

Daher erachtet sich die amerikäWe ^̂RegieruLtz-
vorliegenden^Falle mit gutem Gewissen, ans
anerf«nnter Prinzipien für berechtigt, die in der ,
^beuiete ^ altung  emzunehmen ; falls die Kom»

deutscher Kriegsschiffe auf Grund der t  M
inBereinigten  Staaten marti,

t ®Iau &en geführt werde, handeln svwuße
und auf hoher See ein amerikanisches Schiff oder „reu
Leben amerikanischer Staatsangehöriger verniDs R
tp» wur^ die Regierung der Vereinigten S sga

dieser Handlung schwerlich etwas anderes chen
u" " itschuldl« re Verletzung neutraler RechAen

vre kaum in Einklang zu brirMerll
N " würde mft den fteundschaftlichen BeziehungMe-
gen bestehen̂ ^ Ê ^ ^ zwischen den beiden Regiearsteckt

Sollte eine solche beklagenswerte Situation Arlin
stehen, so würde sich die Regierung der Vereini« Fe'
Staaten , wie die kaiserlich deutsche Regierung S -r U
verstehen wird, genötigt sehen, die kaiserli " ^x zu*if « cyi i ö m 11  cn

Regierung für solche Handlung
rhrer Marinebchorden streng verantH'r — |u ui u uecaiuroi r.tf) 5U machen  und alle Schritte zu tun , dier ^ e,
Schutze amerikanischenLebens und Eigentums und! i b]

r-C§ .Genusses der anerkannten ^
auf hoher See für die Amerikaner erforderlich »
n i - ^ n ^ ^ racht dieser Erwägungen, die die ^^reinigten Staaten  mit'
größten Hochschatzung und in dem ernstlichen
streben,  irgendwelche . Mißverständnisse
mwl C„ bet,f urnb  ru verhindern,  daß Umflentstehen, die sogar einen

Schatten auf den Verkehr der beiden Regierunan^
werfen könnten, spricht die amerikanischeRegieren
Lk W ^ !Z" iche Hoffnuna und Erwartung aüs. tztats^
die kaiserlich deutsche Regierung die Versich

Die amerikanischen Noten
an Deutschland und England.

L L-iZr" KÄI L«
anders als im Wege der Durchsuch!och di

deutsche Seestreitkräfte, selbst in dem in der Gp dil
Etmachung des deutschen Admiralstabes näher! bt«
zeichneten Gebiete, nicht belästigt werden sollen, rlin

Zur Information der kaiserlichen Regierung mt  ß
« ar^ beI Regierung Seiner Britannis» adt

Najestät bezüglich des ungerechtfertigten Gebraus >t, v
»I amerikanischen Flagge zum Schutze britischerS-k "
Vorstellungen gemacht worden sind." ^

ber  Allg . Ztg." wird die amerika¬
nische Rote an .Deutschland veröffentlicht. Sie ist an
den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v. Jagow
gerichtet und von dem amerikanischen Botschafter in
Berlin , Gerard , unterzeichnet. Es heißt darin nach

®eftattgung be§ Einganges der Bekanntmachung
des deutschen Admiralstabes:

amerikanische Regierung erachtet es als ihre
Pflicht, die kaiserlich deutsche Regierung in aufrich-

und mit den fteundschaftlichsten
Gefühlen, aber doch ganz offen und ernstlich auf die
sehre rnsten Folgen aufmerksam zu machen, die das
Mit der Bekanntmachung offenbar beabsichtigte Bor-

möglicherweise herberflihren kann. Die ame-
rikanische Regierung schätzt diese möglichen Folgen

solcher Besorgnis ein, daß sie es unter den obwal-
tenden Umständen als ihr Recht, ja . auch als ihre
Pflicht erachtet, dre kaiserlich deutsche Regierung zu
ersuchen, vor einem tatsächlichen Vorgehen

die kritische Lage
zu erwägen, die in den Beziehungen der Vereinig-
ten Staaten zu Deutschland entstehen könnte, falls dre
deutschen Seestrertkräste in Befolgung der durch die
Bekanntmachung des Admiralstabes angekündigten
Maßnahmen irgendein Kauffahrteischiff der Vereinig-
ten Staaten zerstörten oder den Tod eines amerikant-
schen Staatsangehörigen verursachten

Es ist selbstverständlich nicht nötig, die deutsche
Regierung daran zu erinnern , daß einer kriegfüh¬
renden Nation in bezug auf neutrale Schiffe auf hoher

Der Wiedergabe dieser Note in der „Nordd. ~
folgende Notiz hinzugefügt: Die von

amerikanischen Regierung erbetene Aufklärung n,l
wi/ wir annehmen, in demselben fteundlichen %
erfolgen, in dem die amerikanische Note gehalten!

er
lag

* v r w.* ,c  Rote an Engianv
m deutsche Admiralität dem amerika
Auswärtigen Amt mitgeteilt habe, daß die-«

Irsche Regrerung englrsche Schiffe ermächtigt habe,««
der | laMe Gebrauch zu machen.̂ Auch
m „Lusrtama ' erwähnt , und es werden'
Berichte wiedergegeben, die sich auf die Erklär!
^ § ^brauch " Amtes beziehen, lo¬

btet
arker

feit

der Gebrauch der neutr ^ n Flagge veMgt
Dre Note erklärt , daß dre amerikanische
8»» ^ hr unan ge ne hm berührt  sein w»
von einem allgemernen Gebrauch der Flagge
Bereinigten Staaten durch englische Fahrzeuge,

den Gewässern befinden, die in de/dentis
Erklärung genannt sind.
. Die Inhaltsangabe dieser Note durch das .
tersche Bureau mach-t den Eindruck der Unvollstän

Un b ^. etnt  den Charakter des Protestes ge-
d^ ^ ^ eme'men Gebrauch der amerikanischen Fl«
durch englische Schiffe verschleiern zu sollen. "

bens
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it ab
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auf
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orten
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England dingt Meuchelmördei
m

. ..r* tu ^ - iglich vaS Recht der Durchsuchung >
zusteht, es ser denn, daß eine Blockadeerkläruna er-

b ^ Blockade effektiv aufrecht erhalten
»n ™C§Hn,* iber  Bereinigten Staaten nimmt

Eme Blockade im vorliegenden Falle nicht be-
Erne Erklärung oder Ausübung des

Rechtes, jedes Schiff anzugreifen und zu zerstören
da- ein naber umschriebenes Gebiet auf offener See

Pi»» ' ' Die ' Wiener Neue Freie Presse" veröffentl«
und aufsehenerregenden Brief des bekannten ?
U »p/ ^ ^ n englischen Generalkonsuls in RioJaneiro Sir Roger Casement an Sir Edward ®'
m dem Casement mlt allen Einzelheiten nachn-- d-,
bat « f» Englische Gesandte in Christiania veLpat, fit Roger Casement durch verbrecherische
m seine Gewalt zu bringen . Casement hatte
Oktober von Amerika nach Europa begeben, na-E
^ .vorher in einer Erklärung an seine irischen
leute den Standpunkt vertreten hatte, baß die;
Nicht aeaen DeutsMand die Waffen erbebe.- düri
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is er am 29. Oktober in Chrtstiania eingetrossen
nr  suchte sofort die dortige

englische Gesandtschaft
nknüvfuna mit seinem Diener , einem Norweger na-
-ns Adler Christensen.  Der englische Gesandte
Wer hatte mit Christensen ind er englischen Gesandt-
kafr eine Anzahl von Unterredungen , in denen er
'eien zu bestimmen suchte,

zur Beiseiteschaffung Cascments behilflich
sein Der englische Gesandte versprach dem Diener

sements „ auf sein Ehrenwort " 50 0 0 Lstrl . , wenn
ibm gelänge , seinen Herrn in die Hände der

iglischen Behörde zu spielen.  Sollte Case-
iiit  bei dieser gewaltsamen Entführung etwas zu-
»ßen, oder er sonst zuschaden kommen , so würde
r Gesandte dafür sorgen , daß Nachforschungen nie-

ergeschlagen würden und der Entführer straffrei aus-
Der Gesandte forderte Christensen weiter auf.

die Korrespondenz Cascments zu entwenden
w ihm auszuliefern . Im Einverständnis mit Ca-
ment führte Christensen die Verhandlungen mit dem
iglischen Gesandten weiter , nachdem Casement sich
is Christiania in Sicherheit gebracht hatte . Das
iel blieb , Casement aus dem Wege zu räumen.

englische Gesandte händigte Christensen sogar einen
Rüssel zur Hinterpforte der Gesandtschaft ein , da-
it er jederzeit unbemerkt das Haus betreten könnte
: übergab ihm mehrmals Geldbeträge und stellte

schließlich am 3. Jan . eine förmliche , ordnungs-
läßig von ihm unterschriebene
Zusicherung im Namen der britischen Regierung
,s, in der er ihm Belohnung und Straffreiheit für

Begehung des geplante « Verbrechens verspricht
Wenn im Charakterbilde der Greh und Konsorten

»ch ein Zug gefehlt hat , um sie ganz als gemeine
ubrecher erscheinen zu lassen , so ist dieser Zua
-mit scharf und unauslöschlich gezogen . u

5947 en<sJaf, » Kühe und Färsen , 1372 Kälber,Schafe , 15 382 Schweine . Es wurden bezahlt für
Ochsen: a) 54- 57 resp. 93—98, b) 46 - 52

rew ' 4J £ ~ 4Ä re,?u 7£r 8oA  Bullen : a) 51 - 54b) 45—48 resp. 80—86, c) 40—44 reffe 75
83 . Färsen und Kühe : a) 49- 51 resp . 81- 85, b)

79—84, c) 40—44 resp. 73—80 dl 34_ 37
e) 32 resp. 68 Gering genährtes Jungvich

W * nf7n 38 uie L 7t 76nn Kälber : o) 55 - 60 resp

B iss TUSä!  JVKP i'teioi'Att

Politische Rundschau.

Mef aus der Reichshauptstadt.
Berlin,  13 . Febr.

M.» Da ist einmal wieder aus Hindenburgs Haupt
irtfer eine herrliche Kunde gekommen . Das in Ost
aßen stehende Russcnheer hat , so leid es ihm tat , den
reußischen Grenzstrichen den Rücken kehren und sich in

Reich Väterchens zurückziehen müssen . Die ersten
»gaben der Berliner Abendblätter enthielten den amt-
len Kriegsbericht gestern noch nicht , bald aber folgten
,en solche, die die Siegesnachricht brachten . Und da
aerte es denn nicht lange , bis die Glocken ihr frohes Ge¬
lte ertönen ließen und die Flaggen aus den Fenstern
leckt wurden , um Berlins Siegesfreude kundzugeben,
ld während noch am Freitagabend das erwachsene
din den Becher leerte ob des prächtigen Erfolges
erer Waffen , bekam die Schuljugend heute ihr Teil.
- Unterricht fiel aus . Er wurde durch eine Feier in

Schulen ersetzt.
Aber des Lebens ungemischte Freude wird keinem

«bischen zuteil. Das erfuhren die Berliner Steuerzahler
Ute, als in den Blättern beträchtliche Steuererhöhungen

die Grnß -Berliner Stadtgemeinden angekündigt wur-
Daß die Bewohner der Reichshauptstadt für das

äerland gern ihr Scherflein opfern , das haben sie in den
lten Monaten oft genug bewiesen , aber mehr Gemeinde-
l«ern, dagegen sträubt sich das Bürgerherz . Es ist eine
»lge des Krieges , daß jetzt die kommunale Steuerschraube
«gedreht werden soll. Vorangegangen ist damit Ehar-
tenburg , dessen Magistrat für das Rechnungsjahr
5-16 den Einkommensteuerzuschlag von 110 auf 140

. „ „.„^ .ozent erhöht , weil die Steuerbeträge infolge des
eaier« c-,nen  bedeutend geringeren Ertrag ergeben . In
ans d La* 01 5e" Groß -Berliner Stadtgemeinden sind die
mi sÄV 04  nicht zu Ende geführt : mithin ist

täfritt ,bet nI§  letzter Etat beraten werden muß.
„.•Ä allen Verwaltungen ist man je-
ivrl [ w/e”  der außergewöhnlichen Ausgaben

mit den bisherigen Steuersätzen
rr-n 1 / [r frommen zu können . In städtischen Kreisen
»a m ' ffli SlT ; mt ^nem Aufschläge von 25 Prozent
»nikLd « ^^ mkommensteuer auszukommen . Da die
3 S hMPr5fW flrti ß 100  Prozent Gemeindesteuer er-
A W «rd .es- «euer für das neue Etatsjahr auf
c SchW Mut stellen. Allerdings ist es nicht ausgeschlossen,
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Berlin,  13 . Februar 1915.
04 . _, ^Eine Parteien mehr.

nKtni!  Zlvrschen den Parteien in Baden kam ein Wahl-
Älloumren zustande , wonach bei den künftigen Er-
satzwahlen bis zum Friedensschluß die Partei welche
bisher das Mandat hatte , den Kandidaten zu stellen

und von Gegenkandidaten abgesehen wird . Diese
Abmachung wurde von allen Parteien unterschrieben.

Die Osterversehungen.
. . " Der preußische Kultusminister hat einen Er-

^. te  notwendigen Vertretungen und Ver-
schrebungen rm Unterricht , durch häufigen Lebrer.
Wechsel und Ausfall von Stunden mancherlei Störun-

aewesen Die Lehraufgaben haben
!mher vrelfach mcht in der Weise erledigt werden
können, wie es in gewöhnlichen Zeiten gefordert wer-
den müßte. Auch sind Lehrer ünd Lehrerinnen wie
Schüler und Schülerinnen durch die überwältigenden
vielfach auch durch schweres Unglück in den Familien
»̂ „ ^^'' ^ b^ lmaßlgen Arbeitsleistung beeinträchtigt wor¬
den . Das Königliche Provinzialschulkollegium wolle
darauf Hinweisen , daß auf diese Hemmungen bei
ter bevorstehenden Versetzung bei aller Gewissenhastig-
E * Anforderungen gebührend Rücksicht genom-
men wird , besonders wo es sich um Schüler (Schäle-

bte* lon ft ben  Anforderungen der
Schule entsprochen haben. Die Versetzungsfähigkeit
K „ * erx benm degenivärtigen Verhältnissen beson-
berS uaK dem Gesichtspunktezu beurteilen sein, ob
der Schüler (die Schülerin) imstande sein wird , mit
^itzuneh ^ n ^ uterricht der nächsthöheren Klasse

Res,- e»z.Theater. Johannisfeuer, vchauspiel in
N «n '»o» Herm. Sudermann. Gastspiel von Frau-

lem Jda Renaw. Die Wahl der Stückes oder vielmehr
der Rolle der Marikke kann nicht als glücklich bezeichnet
werden, zumal sie noch weniger als sonst eine Rolle im-

ub" eine» Künstler ein abschließendes Urteil
abzugeben. Fräulein Renato, die berufen sein soll, Frau-
°'" .f ° bern zu ersetzen, di. im Begriff steht, ein leben,,

längliches Engagement anzutreten(lies: Ehe), zeigt jeden-
fall, Temperament und künstlerische Routine, sie verfügt
auch über H.rzenStöne- da. Weitere ist aber wie gesagt,
abzuwarten. Von den übrigen Darstellern ist zu berichten,

SxeU! Hartwig— trotz seine, guten
Spiel, die durch die Kriegstätigkeit Keller-Nebri's entstan.
dene Lucke nicht vergeflen läßt. Herr Miltner. Schönau
war der Normal-Vogelreuter. Fräulein « rler eine anmutige,
verliebte Drude Frau Rose! van Born, die tüchtige Kunst.
fl!? i& berV̂lnen . doch zu viel„Theater", während
Herr Hager - Hllf«predi,er Haffke- dies, Rolle mit zu
seinen glänzendsten Leistungen zählen darf. Das gutbesetzte
Haus spendete starken Beifall. Mwl
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ft « «eroings ttt es mct» ausgescylossen,
er einige Prozente erniedrigt
,tsb' b°v - b^ dldhere wird sich erst am Schluffe der
N - berausstellen . Die übrigen Groß -Ber-
lag auck durften ihren Gemeindesteuerzu-
iwiele 2o Prozent erhöhen . Dem Berliner
linden in ber  Provinz aus gleichen

Für " lynche stadte folgen müffen.
ltrt , - Berltner  Wirte und Kaffeehausbesttzer be-
"ken ä »̂ ?Mgung des Oberkommandierendender
> alle Polizeistunde auf 1 Uhr nachts fests-tzt
! reichend̂ bisher einen darüber hin-

vie e» keit setzt^einen ^ Ä bCT  gestatteten , außer Gül-
«be, l'»en wird Schlag . Das Berliner Nacht-
ich Ende nach Ätu " in solidere Bahnen gelenkt . Eine
den Aens und Trekb/ns fortan Schluß des nächtlichen
klättßellen bis iaw  Ä ' ba § sich bis vor kurzem an vielen

wffFt aber schon »m P ns .^ ° Egen ausdehnte , seit einiger
t n>« der Reichsb ^ .P ^ ^ br eine Grenze fand . Run wird
e 9?f aus weiteres und werden sich alle Fremden
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tf kein 8 j„ 7 ' ru lenken, denn nach 1 Uhr
orten geöffnet darf kein Cafe mehr seine
B halten ^ Leichter als die Wirte , wird sich

x. absindVn- Städten  bbon längere Zeit be-
Wenigen berührt Mkr«. ^ mpathisch freilich werden sich
«den geschsM !k?? "'? ie bis in die ersten Morgen-
« Schlafengehen* ^ en und gewohnt waren, vor
»en. Aber— »3 .^äendwo einen Schoppen,v
Behörde, die bedur ^ Ü?̂ it, und den Anordnungen

^.Folge le sten "w^ ch nicht mit sich spaßen läßt, muß
Wüschen wird «»ch schwer fällt. An den
Mst . Kr, oestern̂nn̂ selbstredend mächtig ge-
L ' prächtiĝ' Si -"°ch ungetrübte Freude ob Hinden-

Publikum Im ^ « u- Leichter als die Wirte, wird sich
Lokale, der in anx̂ wEwen mit dem früheren Schluß
' abfinden - w,^ er ™r Städten schon längere Zeit be¬
rgen berührtem/ , lhmpathisch freilich werden sich
-den geschäftlich NÄ -Ä .bis in die ersten Morgen-

' wcht mehr in « nx. diehr Steuern ! Sein Bier kann
hn-kMÄ' wenn's einemx-u"^ Erinken. nicht mehr nach Hause
erst! «»st gesetzt? b£ CbH onbcr" »m 1 Uhr wird man
Ast ^ EN und wettern! ^ mon am  Stamnrtisch nicht
--h - ^ ——— _

^L « -. .? E ^ i ' ' tschaMrch « s.
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Lokales und Provinzielles.
Bierstadt . Am Samstag Abend hielt der Gesang

verein Frohsinn im „Taunus" seine Jahres-Hauptver-
fammlung ab, welche sich eines guten Besuches erfreute.
Der Vorsitzende, Herr Wilhelm Stiehl, erstattete in ein-
gehender Weise den Jahresbericht. Das verflossene Jahr
brachte dem Verein zunächst nach mühevoller Arbeit einen
außerordentlichen Erfolg auf dem Wettstreite zu Ostheim
Dir VerrinSgrschäfte sind in 3 S -Nkralversammlungen unv
N. Borstandssitzungenerledigt worden. Eingetreten sind
1S14: 16 neu- Mitglieder. Durch Tod gingen ab zwei
Mitglieder, Philipp Kilian und Kar! Schild. Den Helden
tod starben6 Mitglieder: Will» Bach, August Reifender-
ger, Willi Kahl, Ludwig Bierbrauer, Karl Schild und
Willi Mayer. Die GesangSproben waren im Durchschnitt
von 70 Sängern besucht. Die Gesamtmitgliederzahl be-
läuft sich auf 861. Schon vor Weihnachten hatte unser
Verein mehr al« 100 Mitglieder unter den Fahnen stehen!
Wie sehr unsere Krieger im Felde die ihnen übersandten
Liebesgaben schätzen, davon geben ^9b Karten und 65
Briefe, dir dem Verein zugegangen sind, Kuud«. Das
WeihnachtSkonzert, dessen Leitung Herr Lehrer Kunz von
hier in dankenswerter Weise übernommen hatte, war von
erfreulichem Erfolge gekrönt, da« finanzielle Ergebnis war
805 Mark Reinertrag. Herr Philipp Müller erstattete
den Kaffenbericht. Da, Barvermögen de, Vereins, b».
läuft sich auf 518.25 Mark. Die Rechnungen sind geprüft,
richtig befunden und wurde dem Kassierer Entlastung erteilt.
Zu Rechnungsprüfernfür 1915 wurden gewählt: Wilhelm
Merkel, Karl MöbuS und Wilhelm Klotz. Die ausschei
denden Vorstandsmitgliederwurden einstimmig wiederge-
wählt. Jnbezug auf die Verwendung des Reinertrag« des
Weihnachtskonzertes konnte der Ehrenvorsitzende, Herr
Ludwig Florreich, eingehend Bericht erstatten. Anstelle
eine« von der KciegShilfe geplanten Konzertes soll am 2.
März eine HauSsammlung abgehaltrn werden. Beide
Summen sollen dann dazu Verwendung finden, an jedem
»inberufenen Bierstadter eine Liebesgabe zu senden. Zur
Aufbewahrung der 860 eingegangene« Karten und Brief«
öll ein Album angeschafft werden. Zum Schluß sprach
>er zweite Vorsitzende dem Voesitzenden und Ehreuvorsitzen-
)en für dir Mühewaltung gelegentlich des letzten Konzerts
den besonderen Dank des Vereins au» und konnte dann die
recht harmonisch verlaufene Versauimlung geschloffen werden

:: Schierst ei». Die für die Jungwehr für Sams¬
tag, den 13. ds. Mt«, angesetzt gewesen« UebungSstunde,
sowie der für gestrigen Sonntag geplant gewesene Uebung«.
marsch, sind ausgefallen. Dafür findet am nächsten Mittwochs
den 1k. d«. MtS. 8st, Uhr abend« in der Turnhalle eine
UebungSstunde statt.

Schierstei». An die hiesige Turngrmeinde gelangten
Grüße au» dem Felde von den Turnern: Wilhelm Abt,
Emil Ehrengart, Emil Gänßler, Wilhelm Georg, August
Hell, Reinh. Henrici, Philipp Kuhlrnbeck, Wilhelm Leyh
Aug. Lohn, Willy Reumann, Jacob Sattler, Carl Stein-
hrimer II ., Ricolau« Schmidt, Heinrich Werner, Heinrich
Wintermeyer. Alle befinden sich wohlauf.

S -MKLSSS
kümmern können̂ Set ZTr .T ** Bestände nicht

Tagesbericht vom 15 . Februar.
V?  T .-B.  Großes Hauptquartier , 14. Febr .,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Pont -ü-Mousson entrissen wir den
Franzosen das Dorf Norroh und die westlich dieses
Ortes gelegene Höhe 365. Zwei Offiziere und 151
Mann wurden zu Gefangenen gemacht.

In den Vogesen wurden die Ortschaften Hilfen
und Obersingen gestürmt. 135 Gefangene fielen in
unsere Hand.

Oestlicher -iegsschauplatz.
An und jenseits der fftpreußischen Grenze nahmen

unsere Operationen den cwarteten Verlauf.
In Polen rechts der Weichsel machten unsere

Truppen in der Richtung Racionz Fortschritte . In
Polen links der Weichsel keine Veränderung.

Oberste Heeresleitun .g

Letzte Nachrichten.
Tagesbericht dom 15 . Februar.

W . T . B . Großes Hauptquartier , de « 18 . Aebr.
( « mtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich Aper » bei Elogi entrisse « wir de« Feind
ein etwa 900 Meter langes Stück seiner Stel»
lnug . Eingesetzte Gegenangriffe waren erfolg¬
los Ebenso mißlang ein Angriff des Gegners
in der Gegend südwestlich « a Baffee , eiuige
Dutzend Gefangene blieben in « «seren Händen.

Den Vorgrabeu , den wir am Sndelkopf am
12 . Februar verloren hatten , haben wir wieder
genommen . Aus Sengen im Lanchtal wurde
der Feind hinansgeworfen . De « Ort Renspach
räumte er darauf freiwillig.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich Tilsit wurde der Feinds aus Pie.

togoeue « vertrieben und wird in der Richtnng
ans Tanroggen weitergedräugt.
^ Diesseits und jenseits der Grenze östlich der
Seenplatte daneru die Berfolgnugskämpfe noch
an Ueberall schreiten unsere Trnppeu schnell
vorwärts.

Auf feindliche über Lamza vorgehende Kräfte
stoße» deutsche Teile in der Gegend von Kolno.

Im Weichselgebiet  fanden wir weitere«
Boden , Radzio « ist von uns besetzt.

I « den vorhergehenden Kämpfen wnrden
neben zahlreichen Gefangenen 6 Geschütze er¬
obert In Polen links  der Weichsel keine
wesentlichen Veränderungen.

Oberste Heeresleitnug.



Scherz und Ernst.
■= Können die Russen strenge Kätte vertragen ? Bei

dem Winterfeldzuge gegen die Russen in Polen und in
den Karpathen ist wohl hier und da die Meinung
vertreten worden , daß die herrschende Kälte von den
Russen leichter ertragen werde als von den Verbün¬
deten . Diese Aussicht ist durchaus unbegründet . Ein¬
mal find nur die wenigsten russischen Soldaten ge¬
borene Nordländer ; vor allem aber darf nicht außer
acht gelassen werden , daß das Brennholz in Ruß¬
land sehr billig ist ; selbst die ärmsten Familien pfle¬
gen daher im Winter ihre Stuben so satanisch zu Heizen,
daß eine Verweichlichung auch dann unausbleiblich
wäre , wenn der Russe nicht obendrein die Gewohn¬
heit hätte , sein Nachtlager auf oder bet dem Ofen
aufzuschlagen . Der Russe kann daher strenge Kälte
sehr schlecht vertragen.„mm

= Drescher Soldatcnhumor . Aus Neuruppin war
von etnr * Firma dem Landwehr -Regiment Nr . 24
ein Wei nachtsPaket überwiesen worden . Das Paket
hat au , -nscheinlich seinen Zweck erfüllt und draußen
vor de Feinde einige unserer Krieger zum Christfest

' ' ' ilti " ‘ " ' - - ~ —erfreut oenn noch am Heiligabend haben die Empfän¬
ger d rch den folgenden in der „Tägl . Rundschau"
veröfs "ntlichten poetischen Gruß gedankt , der von der
prüch lgen Stimmung unserer Landwehr zeugt:

Geschrieben den 24. Dezember 1914.

--- Prinz und „Kölscher Jong ". Ein heiteres Stück¬
chen aus dem Schützengraben , das zürn mindesten

ist, berichten Kölner Blätter wie folgt:ut erfunden
dieser Tage betrat ein Prinz den Schützengraben eines

Kölner Regiments . , K̂amerad, " sagte er zu einem
schlichten Wehrmann , einem echten „Kölschen", „gib mir
mal dein Gewehr , ich will auch mal schießen." Der
Kölner reichte dem Prinzen das Gewehr , und dieser
. lüberli . . . .nach dem gegenüberliegenden feindlichen Schützen-
lraben . „War das was , Kamerad ?" fragte er den Bie-
eren . „Nein , Hoheit, " antwortete dieser . „Du sollst

nicht sagen, Hoheit, " erwiderte der Prinz , „du sollst
Kamerad sagen." Und dann schoß der Prinz zum
zweiten Male . „War das was , Kamerad ?" „Nein,toheit." „Aber ich habe dir doch gesagt, du sollst

amerad sagen, ich sage ja auch zu dir Kamerad.
Ich befehle dir jetzt, Kamerad zu sagen . Und nun
schieße ich noch einmal ." Der Prinz schoß. „War
das was , Kamerad ?" Da sah unser biederer Kölner denf rinzen an, schüttelte den Kopf und sagte:„No denn,amerad , givv dat Gewehr her ! Do kanns net
fcheesse l"

12 Stunden hat der Tag , die Nacht;
12 Monat hat das Jahr;
12 Jünger hatte unser Herr,
Als er auf Erden war,
12 Kompagnien ein Regiment,
Ein Dutzend 12 Stück zählt.
Mit 12 Provinzen Preußen har
Man uns auch mal gequält . —
Und als die Weihnachtskiste kam,
Da gab es große Freude,
Denn alles war ein Dutzendmal !
Zu uns 'rer Augenweide:
12 Notesbücher , 12 Stück Blei,
12 Tafeln zum Vernaschen,
12 Rollen Zwirn , 12 Pack Tabak,
12 Seifenstück' zum Waschen;
Für uns 're Hosen noch dabei
Sehr schöne Knöpfe , 12 mal 3.
Kurz , alles , was uns Freude macht»
Uns 12 mal prompt entgegenlacht.
Doch eines — das ist wirklich dumm!

t : Könne « die österreichischen Motorbatterl »,
gemacht werden ? Der „ Pester Lloyd " veröfl.
eine Unterredung mit dem Leiter der Skoda,
der großen österreichischen Geschützfabrik, 3-,
bon Skoda , welcher auf eine an ihn gerichtet? -
ob im Laufe des Krieges seitens unserer Feia^
Ueberraschung auf artilleristischem Gebiete tu .
ten sei, antwortete : Hätten die Franzosen di

Ersche'
id

hierzu brauchten sie, vorausgesetzt , daß au«
und klappt , im besten Falle 12- 15 Monate . u!
nur einige kampffähige und leistungsfähige 3«-» ... ,

herzustellen . Der große Wert K
sers besteht darin , daß er , der vorerst nur ah ® ’
gerungsgeschütz gedacht war , später sogar im <Zz
graben zur Verwendung gelangte und sich als 2
allen Straßen und Wegen fortkommendes GesA
Zührt hat . Der Mörser kann,sogar minder 2
Gelände überwrnden . er braucht keine EiserM
»st an keine Strecke gebunden , verschwindet ni
Äugen feindlicher Flieger im Terrain und ist sch
zesechtsfähib - . Schließlich bezeichnete Freiherr - --

ß
4
V

foba es als ein Glück, daß der Plan einer EtMv-
hung der englischen Firma Bickers bei der Ml.
düng einer ,ungarischen Kanonenfabrik aufgegebe,

Ich zählte nur drei Flaschen Rum,
— - - W “ 'Drei Flaschen , die uns höchst erfreu 'n.

Und doch! Wo sind die andern neun?
Man merkt , daß Niklas alt schon ist)
Und drum das Wichtigste vergißt . —
Doch nein ! Ihr werdet Spaß versteh'n:
Wir freuen uns der drei.
Euch herzlich dankt das Regiment
Der Landwehr 12 mal 2.

5 chänhei
Di<
M.«
Jas

torat
gung
en R<

»to r -ri«» reio« G*oicht, rosig« , jugfuidlrische« Auuch. l ? ' ^
Mas MeQdwtd schöner Teint . — AU« dies erzeugt die ecihlbni l

owo"
itreu
, rxle

(die beste Liliimmilciis « !«), von Berjjmaan & Co ., Rsdebeit r. o t.
i Stück 50 ? !g. Ferner macht der Cream „D » da“ (LiliemniliB * U° **
Cream) rote und spröde Haut weiß and «"mmetweich. Tube Mlft inen.

Steckenpferd$eüe

Bekanntmachung
Der Privatverkauf von Kugelschutzpanzer» wird hier¬

durch allgemein verboten. Ausgenommen von dem Verbot
sind diejenigen Panzer , die von der Gewehrprüfungskom¬
mission geprüft und nach den hierfür gültigen Festsetzungen
für brauchbar befunden wurden, was nachzuweisenist.

18 . Armeekorps
Stellvertretendes Generalkommando

Der Kommandierende General
gez. : Freiherr von Ga kl.

Zur Veröffentlichung.
viersta  i , den 13. Februar 1915.

Bierbrauer.  Beigeordneter.

Schöne große 2 °Zimmer»
Wohnung

z» vermieten. [137
Wilh Schild , « ierstadt,
_Langgaffe 4.

Arbeiterinnen gef.
I . Mintrop

Biebrich am Rbein.

Bekanntmachung.
Der Haushaltungsvoranschlag der Gemeinde Bierstadt

für das Rechnungsjahr 1915 liegt vom 15. ds. Mts . ab
zwei Wochen zur Einsicht dm hiesigen Gemrindemitglieder
während der Dienststunden auf der Bürgermeisterei dahier
offen.

Bi er stabt,  den 13. Fe»- ,ar 1915.
Bier rauer.  Beigeordneter.

Zusammenstellung

Wäschetrockener
z. 95 (L/u .1.5041 empfiehlt
Schnabel , Bischvfsheim.

Saubere
Weinflaschen

kaufen
Schueider & Pfeiffer,

Schierftein.

Danksagung.
Für die herzlichen Beweise inniger Art

teilnahme an dem herben Verluste unserer
lieben Entschla ' enen , der

Frau Auguste Sternberga
Witwe,

Ein kräftigerJunge
kann in die Lehre treten bei
Schmiedmstr. ffr -NGinsheim.

sagen wir hiermit innigsten Bank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

der Einnahmen der Gemeindekaffen durch die Verwertung
des Obstes aus den Gemeinde-Obstanlagen im Rechnungs¬

jahre 1914.

Gemeinde: Erlös:
•* 14

Gemeinde: Erlös:
M 14

Auringen 95 10 Uebertrag: 1950 26
Birrstadt 428 40 Igstadt 286 20
Breckenheim 254 30 Klopprnheim 669 20
Delkenheim 41 40 Medenbach 164 30
Diedenbergen 572 56 Naurod 243 10
Dotzheim — 50 Rambach 726 50
Erbenheim 366 50 S chi e r st e i n 129 60 j
Frauenstein 1 50 Eonnenberg 50 60
Hrßloch 175 50 Wallau 221 90 !
Hochheim 14 50 Wildsachsen 292 40 j

Zu übertragen: 11950 26 Zusammen: 4684 06

Achtung! Achtung!

EicMbildcr■üortrag.
Mittwoch , deu 17 . Febr ., ab- «»- halb S Uhr,

rm « aalbau „Zum Bären " in Bierftadt

Ein Besuch der Kriegsschauplätze
in Ostpreußen. 3= =

Vortrag , illustriert durch 92 Lichtbilder.

M Für

Wiesbaden,  de » 6. Februar 1915.
Der Königliche Landrat : von Heimburg.

Turn-Berein Bierftadt.
E . B.

MF * Eintritt pro Person 20 Pfg . - H
Frauen von Kriegsteilnehmern lv Pfg.

Wer sich überzeugen will, wie die Kosaken in Ostpreu
ßen gehaust haben, der besuche diesen Vortrag.
*39 Der Arbeiter -BildnugSauSschufi.

Turnverein
Blersfadfl

e.  r.

Nachruf!
am

Für sein Vaterland, im jugendlichen Alter
voller Pflichterfüllung , starb den Heldentod ai
November , fern von der Heimat im feindlichen
land, unser unvergeßliches , eifriges Mitglied

wen
Hit

r und
»nie 1

Ernst Welkenbach.

Aus Veranlassung de« Li chtb i ld e r - V0 rtra  g «
des Arbeit,rbildungsausschusies fällt dir Turnstunde am
Mittwoch, den 17. Februar au« und werden daher die
Turner ersucht, die Turnstunde am DieuStag , den
1« . Februar pünktlich  zu besuchen.
202 Der Tnrnwart.

Joto*$alon Mignon-
Sonnenbilder!

Dickwurzel-Ankauf.
Die Gemeinde Groß -Gerau beabsichtigt 2 « « Ztr.

Dickwurzel für da« Gemeinde-Faselvieh anzukaufen. Os-
ferten mit Preisangabe sind bi« längstens Mittwoch , deu
84 . d. Mt - ., vormittags 11 Uhr bei der unterzeich,
neten Behörde einzureichen.

Groß - Gerau, am  11 . Februar 1915.
Großh. Bürgermeisterei Groß-Gerau.

Arnold . i

-Erste Mainzer Postkarten-Zentrale-
UHl Schnstersr .28 MAINZüHlNchusterstr .28

Einzigeg und ältestes Geschäft am Platze.

Anfertigung von Gewerbe - Legitimations -Bilder für
Ausländer , Reisepnssbilder in sofortiger Ausführung.
12 Foto’s Mk. 1 — 12 Foto ’s 50 Pfg.

12 Postkarten von Mk. 1.80 an. 126

Der so jähe aus dem vollen Leben gerissene
uns stets ein gern gesehenes liebes Mitglied, da
den schönsten Hoffnungen berechtigte . Trotz se
Jugend hing er voll und ganz an dem Verein
widmete seine ganze Kraft der Tumerei . 80 wart
ihm auch vergönnt , für seine Taten den Loh»*
ernten und den Eichenzweig zu erringen. Denn sc*
mehrmals zog er preisgekrönt von den von uni'
schickten , friedlichen Wettkämpfen heim. Auch1
höchsten Pflicht für die Ehre seines Vaterlandes»
er sich bewusst und trat freiwillig unter die Fä̂ j
Durfte er mit erleben, daß uns der Sieg winkte
Siege mitfeiern konnte, so sollte es ihm doch
vergönnt sein, in die Heimat zurückzukehren,
gerne hätten wir ihn als Sieger empfangen und;
wieder in den Verein eingereiht . Da es nun1
stimmt ist in Gottes Rat, von dem was man1
liebsten hat zu scheiden, so soll er uns doch ein1
vergeßliches Mitglied bleiben nnd noch lange i
sein Name in Ehren in dem Verein erwähnt wer»
Sein Tod ist uns ein unersetzlicher Verlust und1
dankbares Angedenken wird dem Entschlafenen
bewahrt sein.

-,Wrei

rar tu

Lieferung innerhalb 24 Stunden-

Schlaf wohl, Du teueres Mitglied Du,
Schlaf ewig , ewig wohl
Deckt fremde Erde auch Dein Gebein
Vergessen wirst Du uns nie sein.

1189 Der Yorstand des Tnrnrerei®
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